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Neueste Nachrichten.
Reichskanzler Marx hat den Auftrag zur Bildung des

Reichskabinetts angenommen und mit den Parteiführer»
Besprechungen abgehalten . Ein Ergebnis liegt noch nicht
vor.

Der Reichstag hat in seiner 2. Sitzung ohne grössere Stö¬
rungen seinen Präsidenten gewählt . Zum Reichstags-
präfidenten wurde der Abgeordnete Wallraf  von den
Deutschnationalen , zum 1. Vieepräfidenten Dittmann
von den Sozialdemokraten , zum 2. Bicepräfidenten Dr.
Bell  vom Zentrum und zum 3. Vicepräsidenten Dr.
Ri ehe,  von der Deutschen Volkspartei gewählt . Die
Kommunisten wurden vom Präsidium ausgeschloffen.

Die Deutsche Volkspartei fordert in einem Antrag an den
Reichstag eine Wiedereinführung der Reichsfarbcn
schwarz-weiß -rot und die Erhöhung des Wahlalters auf
25 Jahre.

Im Ruhrbergbaukonflikt .ist ein Schiedsspruch gefällt wor¬
den , der aber von den Unternehmern und dem alten
Bergarbeiterverband abgelehnt wurde . Der Reichsar-
Leitsminister hat jetzt den Schiedsspruch für verbindlich
erklärt.

Die neueste Note der Botschafterkonfcrsnz spricht das Ver¬
langen nach einer unbehinderten Wiederaufnahme der

Kontrolltätigkeit der Mission Rollet aus.

Regierungsbildung im Reich.
Reichskanzler Marx

will ein Kabinett auf breitester Grundlage Hilden.

Berlin , 28. Mai . Der Reichspräsident hat heute Vor¬
mittag den bisherigen Reichskanzler Marx mit der Re¬
gierungsbildung beauftragt . Der Abgeordnet Dr . Marx hat
den Auftrag angenommen.

Berlin , 28. Mai . Wie die Blätter Mitteilen , wird der
mit der Kabinettsbildung beauftragte , bisherige Reichs¬
kanzler Marx versuchen, ein Kabinett auf breitester Grund¬
lage unter Einschluß der Deutschnationalen zu bilden , nach¬
dem die Deutschnationalen sich zur Mitarbeit an seiner
Regierung bereit erklärt haben . In den Vormittagsstun¬
den verhandelte Marx mit denAbgeordneten Scholz , Hergt
und Wulle . Ein Ergebnis der Verhandlungen ist bisher
noch nicht bekannt . Die in einigen Blättern genannten
Namen dürfen laut „Germania " lediglich als Kombinatio¬
nen angesehen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Mai . Der Sitzungsbeginn , der auf 11 Uhr vor¬

mittags anberaumt war , verzögerte sich, weil die Parteiführer
eine Besprechungüber die Präsidentenwahl haben . Die Tribünen
sind dicht besetzt. Auch vor dem Reichstagsgebäude , das von Po¬
lizeimannschaften abgesperrt ist, stehen viele Schaulustige. Um
12 Uhr eröffnet Alterspräsident Bock die stark besucht« Sitzung.

Abg. Fehrenbach (Z .) stellt sofort den Antrag , die Sitzung
zu vertagen und die Anberaumung der nächsten Sitzung dem Al¬
terspräsidenten , zu überlassen. Die Wahl des Reichstagsoorstan¬
des steht in sachlichem und persönlichem Zusammenhang mit der
Regierungsbildung . (Gelächter rechts und bei den Kommunisten.
— Rufe der Kommunisten: „Neue Schiebung !") Zu Schiebungen
habe ich gar keine Veranlassung . Da eine Verständigung über
diese Frage bisher nicht erreicht ist, wäre es angebracht, die
Sitzung zu vertagen . (Rufe links : Also doch Schiebung. — (Hei¬
terkeit.)

Abg. Dittmann (S .) : Die Sozialdemokraten werden
gegen den Antrag Fehrenbach stimmen, weil sie seine Begründung
nicht für stichhaltig finden.

Abg. S chu l z --Vromberg (Dn .) hält es für dringend not¬
wendig, daß der Reichstag sich sofort konstituiert , damit ein

staatsrechtlicher Präsident die Wiederholung solcher Szenen ver¬
hindert . wie wir sie gestern erlebt haben. Szenen, die eine
Schmach und Schande sind. (Lärm bei den Kommunisten.)

Abg. Koenen (Komm .) : Wir sind damit einverstanden,
wenn sich kein Präsidium bildet : wir kommen auch ohne Präsi¬
dium aus . (Laute Heiterkeit .) Wir verlangen aber, daß sofort
unsere Anträge beraten werden auf Befreiung der kommunisti¬
schen Abgeordneten, sowie sofortige Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes im Reiche und in Bayern . (Beifall bei den Komm.)

Abg. v. Graefe (Ns .) : Es ist mir unverständlich, daß dieser
Antrag vom Abg. Fehrenbach kommt, der gestern die peinlichste
Einhaltung der Geschäftsordnung forderte. Wir verlangen die
sofortige Präsidentenwahl.

Abg. Fehrenbach (Z ) : Die Geschäftsordnung sollte«auch
der Abgeordnete v. Graefe bester kennen, der gestern so schön sein«
Gesinnungsgemeinschafi mit Herrn Schalem bekundete. (Heiter¬
keit in der Mitte . — Lärm Lei den Nationalsozialisten und den
Kommunisten.)

Der Antrag Fehrenbach wird hierauf gegen Zentrum , Dolks-
partei und Demokraten abgelehnt.

Abg. Fehrenbach  beantragt darauf die Vertagung der
Sitzung auf 2 Uhr.

Dieser Antrag wird nach kurzer Geschäftsordnungsdebatt« um
12)4 Uhr angenommen.

Um 2.20 Uhr wird die Sitzung vom Alterspräsidenten Bock
wieder eröffnet. Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt,
die Wahl des Präsidiums , der Vizepräsidenten und der Schrift¬
führer.

Abg. Schalem (K .) verlangt unter dem Lärm der Nerti»-
nalsozialisten, daß vorher die kommunistischenAnträge erledigt
werden, in erster Linie den Antrag auf Hastentlastung der inhaf¬
tierten Abgeordneten, dieser Opfer der Ebert - und Ludendorff-
Republik.

Abg. Loebe (Soz .) : Sachlich sind auch die Sozialdemokraten
der Meinung , daß in erster Linie di« jetzt in Haft befindlichen
Abgeordneten in den Reichstag einziehen können. Dazu ist aber
ein gesetzmäßiger Beschluß erforderlich. Da aber von einigen
Seiten behauptet wird , daß zur gesetzmäßigen Beschlußfassung des
Reichstages die Konstituierung vorher erforderlich sei, halten
wir es für zweckmäßiger, daß zunächst das Präsidium gewählt
werde. Dann können wir in 1)4 Stunden den unbestreitbar ge¬
schäftsmäßigen Beschluß auf Freilassung der Abgeordneten
fasten.

Der Antrag Schalem wird gegen die Kommunisten abgelehnt.
Der Alterspräsident läßt die Abgeordneten zur Zettelwahl

des Präsidenten ausrnfen.
Der Namensaufruf geht zunächst ruhig vonstatten . Eist als

Abgeordneter Ludendorff nach Aufruf seines Namens den Zettel
abgibt , machen die Kommunisten höhnische Zwischenrufe. Die
Nationalsozialisten antworten mit Drohungen einigen Rufern:
Ruhig , Ihr Galizier . Don mehreren Kommunisten wird gepfif¬
fen. Ein Nationalsozialist ruft in dem allgemeinen Gedränge
vor den Abstimmungsurnen den Kommunisten drohend zu:
Kvmmt doch her , wenn Ihr Mut habt ! — Schimpfworts kommen
von beiden Seiten . Nach einigen Minuten beruhigen sich di«
Streitenden und di« Abstimmung wird ohne weitere Störung zu
Ende geführt.

Die erste Abstimmung hat folgendes Ergebnis : Don 434 ab¬
gegebenen Stimmen sind gefallen: auf Abgeordneten Wallraff
(Dp.) 202, Abg. Loebe (Soz.) 107, Abg. Fehrenbach (Z.) 63,
Abg. Thelmann (K.) 47. Da keiner der Kandidaten die absolut«
Mehrheit erreicht hat , ist Stichwahl zwischen den Abgeordneten
Walraff (Dn.) und Loebe (Soz.) notwendig.

Die Stichwahl ergibt die Wahl des Abg. Wallraf (Dn.) zum
Reichstagspräsidenten mit 227 gegen 151 Stimmen , die für den
Abg. Loebe (Soz.) abgegeben wurden . 40 ungültige Zettel sind
von den Kommunisten auf den Namen Thelmann abgegeben
worden . Das Abstimmungsergebnis -wurde von der Rechten mit
lautem Beifall und Händeklatschenbegrüßt.

Neichstagspräftdent Wallraf  nimmt seinen Platz ein und
richtet an das Haus folgende Ansprache: Der Reichstagspräsi¬
dent hat die Würde und die Rechte des Reichstages zu wahren,
seine Arbeit zu fördern , die Verhandlungen gerecht und unpartei¬
lich zu leiten und di« Ordnung im Hanse zu handhaben . Den
Dank, den ich dem Reichstag für die Uebertragung der höchsten
parlamentarischen Würde schulde, kann ich nicht bester abtragen,
als indem ich diese Pflichten zu erfüllen gelobe. Das deutsche
Volk besitzt in seine ungeheuren Not den allerschlimmsten Feind
in seiner inneren Zerrissenheit . Soweit meine Stellung dazu
beitragen kann, diesen Zwist zu mildern , erachte ich das für meine
oberst« Pflicht . TH» Meimtngskäinpf « müssen auf parlamenta¬

rischem Wege entschieden werden. (Rufe bei den Kommunisten:
Ludendorff macht mit Maschinengewehren.) Wenn wir systema¬
tische Störungsversuche sehen, so müssen wir ihrer Herr werden.
(Aha-Rnfe bei den Kommunisten. — Beifall rechts. — Kommu¬
nistische Rufe : Schleifsteindreher !) Auf diese Worte beschränke ich
Mich: denn (kommunistischerZuruf : Die Schupo steht bereit ! —
Heiterkeit) nicht Worte , sondern Taten sind jetzt notwendig . Der
Präsiden twürdigt am Schluß die allgemein anerkannten Ver¬
dienste seines Vorgängers Loebe und spricht dem Alterspräsiden¬
ten Bock unter allgemeiner Zustimnrung den Dank des Reichs¬
tages aus.

Zu der dann folgenden Wahl des 1. Vizepräsidenten weist
Abgeordneter Loebe (S .) auf den bisherigen Brauch hin , die
drei Posten der Vizepräsidenten nach den Stärken der Fraktionen
zu besetzen. Er schlägt als 1. Vizepräsidenten den Abgeordneien
Dittmann (Soz.) vor und regt die Wahl durch Zuruf an.

Da von den Nationalsozialisten widersprochen wird , muß die
Wahl mit Stimmzetteln erfolgen.

Zum 1. Vizepräsidenten wird Abg. Dittmann (Soz .) mit
200 Stimmen gewählt. 58 Stimmen sind auf den Abg. Loebe
(Soz .) gefallen, 5 zersplittert , 142 weiße Zettel wurden ab¬
gegeben.

Abg. Fehrenbach (Z ) : Ich verweise auf die Gepflogen¬
heiten des hohen Hauses und empefhle für das Amt des 2. Vize¬
präsidenten als Vertreter der drittstärksten Fraktion den Abge¬
ordneten Dr . Bell und schlage seine Wahl durch Zuruf vor.

Abg. Dr . Bell wird ohne Widerspruch zum 2. Vizepräsidenten
durch Zuruf gewählt . Bei der Wahl des dritten Vizepräsidenten
erklärt Abg. Koenen (K ) : Ich verweise auf di« Gepflogen¬
heiten des hohen Hanfes (Heiterkeit !) und empfehle für das Amt
des dritten Vizepräsidenten als Vertreter der nächst stärksten Frak¬
tion den Abgeordneten Katz. (Schallende Heiterkeit rechts.)

Abg. v. Brüninghaus (D . Vp.) schlägt Abgeordneten Dr.
Rießer als dritten Vizepräsidenten vor.

Bei der Zettelmahl erhält Abg. Dr . Rießer (D . Dp.) 212
Stimmen , Abg. Katz (Komm.) 48 Stimmen und Abg. Dr . Kahl
46 Stimmen . 4 Stimmen sind zersplittert . 81 weihe Zettel find
abgegeben worden. Abg. Dr . Rießer (D. Vp.) ist damit als 3.
Vizepräsident gewählt . Nach einer Vereinbarung der Parteien
beschränkt sich der Reichstag in dieser Session aus drei Vize¬
präsidenten.

Schluß 8.45 Uhr. Dem Reichstagspräsidenten bleWen neuer
Sitzungstermin und Festsetzung der Tagesordnung Vorbehalte».

Anträge der Deutschen Volkspartei im Reichstag.

Berlin , 28. Mai . Die Deutsche Volkspartei hat im
Reichstag den Antrag eingebracht , den Art . 3 der Reichs-
verfaffung durch folgenden Wortlaut zu ersetzen : „Die
Reichsfarben sind schwarz-roeiß-rot !" Ferner beantragt die
Fraktion , in Art . 22 der Reichsverfaffung das Wahlaltcr
von 20 auf 25 Jahre zu erhöhen . In einem weiteren An¬
trag wird die Einsetzung eines Ausschusses des Reichstages
von 28 Mitgliedern gefordert , der den Auftrag erhalten
soll, die Reichsverfaffung mit Rücksicht auf die in der Zwi¬
schenzeit gemachten Erfahrungen , insbesondere hinsichtlich
der Zuständigkeitsverhältniffe zwischen Reich und Ländern
auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Verwaltung , einer
Nachprüfung zu unterziehen.

Die Sozialdemokratie verurteilt die Rohheit
der Kommunisten im Reichstag.

Berlin , 28. Mai . lleber die gestrige Eröffnungssitzung
des Reichstages schreibt der „Vorwärts " : Die Rohheit der
Kommunisten hat umso beschämender gewirkt , als sie sich
gegen den Alterspräsident des Reichstages , den im 79. Le¬
bensjahre stehenden Abgeordneten Bock, richtete . Während
die Kommunisten ihr Theater vorbereiteten , beschäftigte
sich die sozialdemokratische Reichstagsfraktion in ernster Be¬
ratung mit der Tatsache , daß ein Mitglied der völkischen
Fraktion und 5 Mitglieder der Kommunisten durch Haft
von den Reichstagsoerhandlungen ferngehalten werden . Es
gibt nur eine Meinung darüber , daß der Reichstag in
Wahrung des parlamentarischen Prinzips bei der ersten
sich geschäftsordnungsmäßig bietenden Gelegenheit die
Frei -laffung seiner in Hast befindlichen Mitglieder beschlie¬
ßen muß . Käme es den Kommunisten wirklich daraus an,
die inhaftierten Abgeordneten freizubekommen , so müßte«



ste sich der Geschäftsordnung fügen und den sozialdemokra¬
tischen Vorschlag unterstützen. Di« Kommunisten wollen
aber nicht die Freilassung, sondern den Skandal . Es bleiben
nur 3 Möglichkeiten übrig . Die erste ist, daß sich die Mittel
der Geschäftsordnung als stark genung erweisen, um die
Arbeitsfähigkeit des Reichstages herzustellen und die Kom¬
munisten zur Vernunft zu bringen . Die zweite ist, daß der
Reichstag aufgelöst wird und die Arbeiter nocheinmal vor
die Frage gestellt werden, ob sie Lausejungens oder Ar¬
beitervertreter in den Reichstag schicken wollen. Hilft auch
das nicht, dann ist der Parlamentarismus für Deutschland
vorläufig erledigt . Dann kommt die Diktatur . Aber wes¬
sen Diktatur ? Gewiß nicht die von Werner Scholen und
Ruth Fischer, sondern eine ganz andere, Lei der die Kom¬
munisten ihr blaues Wunder erleben werden.

Zum Streik im Bergbau.
Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Unternehmer.
Berlin , 28. Mai . Räch Mitteilung der Fachgruppe Berg¬

bau des Reichsverbandes der deutschen Industrie haben die
Unternehmer den gestern für den Ruhrbergbau gefällten
Schiedsspruch abgelehnt mit der Begründung , daß die Re¬
gelung der Arbeitszeitfrage bereits in kurzem neue Ver¬
handlungen notwendig mache. Außerdem sei der Ruhrberg¬
bau nicht in der Lage, die vorgesehenen Lohnerhöhung zu
tragen.

Die Fortführung des Betriebs nicht mehr möglich.
Berlin . 28. Mai . Blättermeldungen aus Essen  zu¬

folge gibt die Krupp 'sche Friedrich-Alfredhütte in Rhein¬
hausen bekannt, daß mit Rücksicht auf den Brennstoffmangel
die Fortführung des Betriebes in dem bisherigen Umfange
nicht mehr möglich.

Ausland.
Neugruppierung der Parteien.

Paris , 28. Mai . Wie gemeldet, werden bei der Neu¬
gruppierung der Parteien in der Kammer Bemühungen
gemacht, die Gruppe der radikalen Linken wiederherzustel¬
len, an deren Spitze sich Loucheur gesetzt hat . Di« Gruppe
soll zwischen der demokratischenLinken und der Radikalen
und radikal-sozialistischen Partei , also unmittelbar rechts
von der letzteren stehen. Havas zufolge wird angenommen,
daß die alt « demokratische Ententegruppe Arago in zwei
Fraktionen zerfalle, wobei der linke Flügel die Bezeichnung
„Nationale und demokratische Aktion" und der rechte Flü¬
gel die Bezeichnung „Republikanische Union" annehmen
würde.

Aus Stadt und Land.
«al » , den 30 . Mai 1924.

Bom SchwäbischenFrauenverein.
In diesem Jahre kann der Verein «ruf sein Svjähriges Bestehen

zurückblicken. Er wurde im Jahre 1873 von weitblickenden Frauen
gegründet, um für eine richtige Ausbildung erwachsener Mädchen
sowohl für den Beruf wie auch für die Pflichten der Hausfrau
zu wirken. Mit der Errichtung der Frauenarbeitsschule wurde
begonnen, dann folgt« im Laufe der Jahre das Fröbelsche Kin-
dergartenfeminar , die Töchterhandelsschule, die Kochschule und
das hauswirtschaftliche Seminar , bis als letzte Schöpfung die
soziale Frauenschule entstanden ist.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachungbetr. Hegezeit des Wildes.

Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 12. Mai 1921
(R .Bl . S . 333) sind die Bestimmungen über die Hegezeit (8 1
Abs. 1 der V.O. vom 17. 3. 1910) mit sofortiger Wirkung durch
folgende ersetzt:

1. für männliches Rot- und Damwild : vom 1. Januar bis
31. Juli,

2. für weibliches Rot- und Damwild sowie für Kälber von
Rot - und Damwild : vom 1. Januar bis 15. Oktober,

3. für Reyböcke: vom 1. Dezember bis 31. Mai,
4. für Rehgeißen, männliche und weibliche Rehkitze: vom

1. Dezember bis 15. Oktober,
5. für Hasen: vom 1. Januar bis 15. Oktober,
6. für Auer-, Birk - und Haselhähne: vom 1. Juni bis letzter

Februar,
7. für Auer-, Birk - und Haselhennen: das ganze Jahr,
8. für Fasanenhähn «: vom 1. Dezember bis 31. August,
9. für Rebhühner , Wachteln und Fasanenhennen : vom 1. De¬

zember bis 31. August,
19. für Schnepfen u. Bekassinen: vom 16. April bis 31. August,
11. für wilde Enten : vom 1. März bis 15. Juli,
12. für wilde Tauben : vom 1. April bis 31. Mai,

je einschließlich der genannten Tage.
Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Calw , den 28. Mai 1924.

Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Bekanntmachung betr . Schutz gegen Gefährdung und Belästigung
durch Hunde.

Es wird auf folgend« neue Bestimmung (Min .-Verf. vom
13. 5. 1924) hingewiesen:

Wenn weder der eingefangene Hund mit einem Halsband
versehen ist, das den Namen und Wohnort , in großen und

^mittleren Städten außerdem die Wohnung (Straße und Haus¬
nummer) des Eigentümers ersehen läßt , noch der Eigentümer
binnen zweimal 24 Stunden nach der Einlieferung des Hun¬
des sich bei der Polizei ^ »meldet oder in dieser Zeit sonst er¬
mittelt wird , fällt der Hund der freien Verfügung der Polizei¬
behörde anheim und ist nach Beschaffenheit der Umstände ent¬
weder zu töten oder zu veräußern .
Di« Ortspolizeibehörden werden angewiesen, vorstehende Vor¬

schrift in ortsüblicher Weise bekannt zu geben und in künftigen
Fällen in Anwendung zu bringen.

Calw, den 28. Mai 1924.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Zur Regierungsbildung in Württemberg.
(SCV .) Stuttgart , 29. Mai . Im „Neuen Tagblatt " trat vor

kurzem ein nicht parlamentarisches Parteimitglied der Demo¬
kratie für den Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien zu
einer Notgemeinschaft ein. Das „Deutsche Volksblatt " (Z.) be¬
grüßte diese Entwicklung. Die soz. „Schwäbische Tagwacht" be¬
tonte dagegen, daß die Demokratie in dieser Notgemeinschaft nur
ein ziemlich wertloses und ohnmächtiges Anhängsel der übrigen
Parteien sein würde. Jetzt wird dem „Neuen Tagblatt " von
geschätzter Seite geschrieben, der Wahlausfall spreche unzwei¬
deutig aus , daß weite Kreise des Volkes Herrn Bazille und seine
Freunde mit der Leitung der Regierungsgeschäfte betraut sehen
möchten. Die Stunde sei gekommen, wo in der verantwortlichen
Leitung der Staatsgeschäfte ein Wechsel vorzunehmen sei. Dieser
Wechsel werde heilsam sein und rasch zeigen, daß in den sachlichen
Fragen auch eine Regierung ohne Beteiligung der deutsch-demo¬
kratischen Partei keinen andern Weg zu gehen vermöge, als den
bisher begangenen. Der Artikel läßt keinen Zweifel darüber,
daß die Demokratie an der Regierung sich nicht beteiligen will.

: ^ Stürmische Gemeinderatssitzung.
(SCV .) Gmünd, 28. Mai . In der gestrigen Sitzung des Ge¬

meinderats ist es zu großen Lärmszenen gekommen, als der Füh.
rer des Zentrums , Gemeinderat Mahringer , die sozialdemokrati-
sch« Fraktion und den Vertreter der Bürgerpartei der Unfähig'
keit bezichtigte und ihre Debatteäußerungen als minderwertiges
Deutsch bezeichnet«. Die Sitzung mußte unterbrochen, schließlich
aufgehoben werden. Gemeinderat Mahringer hat schon in zwei
früheren Fällen Beleidigungen gegen einen Eemeinderat und
einen Beamten der Stadt ausgesprochen und diese zurllcknehmen
müssen.

Wohin sind die Glocken gewandert?
Eine Konstanzer Firma erhielt von einer Firma Stern u. Cie.

in Nürnberg ein Angebot von Elockenmetall, das Kilogramm zu
1.59 „ll. Dem Angebot war ein Muster des Metalls beigelegt:
das Muster war ein Stück einer zerschlagenen Glocke!

Wetter für Samstag und Sonntag.
Bei östlichen Winden ist für Samstag und Sonntag vorwie«

gend heiteres und trockenes, sommerlich warmes Wetter zu er¬
warten.

Altburg , 28. Mai . Unser Ott rüstet zum Fest. Der hiesig«
Radfahrerverein ist es, der am 1. Juni ein Bezirksfest hier ab-
hält . — Aus dem Programm , das der Verein vorgelegt hat,
läßt sich ersehen, daß alle Arten des Radsportes zu ihrem Recht
kommen. Vom Neulingsfahren (Massenstart) zum Hauptsahren
(Massenstart, verbunden mit Bergprämie ) bis zum Mannschafts¬
fahren über die Bezirksmeisterschaft. Kunst- und Reigenfahren,
sowie Radball werden von ersten Mannschaften gezeigt. Da aus
allen größeren Städten Württembergs Vereine und Fahrer zu¬
gesagt haben, wird vom Radfahrerverein Altburg alles , was
zum Gelingen des Festes beitragen kann, aufgeboten worden
sein. — Die Einwohnerschaft Altburgs aber wird nicht versäu¬
men, die Gäste des Radfahrervereins Altburg im Festschmuck des
Ortes willkommen zu heißen. H. B.

(SLB .) Stuttgart , 28. Mai . In einem Hause der Bogelsang«
stratze ging die frühere Eemüsehändlerin Locher in den Keller
und ließ ihre gelähmte Tochter allein in der Wohnung zurück.
Als abends die andere Tochter nach Hause kam, teilte ihr die ge¬
lähmte Schwester mit , die Mutter sei in den Keller gegangen und
noch nicht wieder gekommen. Beim Nachsehen stellte sich dann
heraus , daß die Frau die Kellertreppe hinuntergefallen und sich
schwere Verletzungen am Kopf zugezogen hatte , die zu ihrem
Tode führten.

(SLB .) Stuttgart , 28. Mai . Die Handelskammer Stuttgart
schreibt uns : Zahlungsunfähige Schuldner versuchen in letzter
Zeit hin und wieder dadurch Zahlungserleichterungen durchzu¬
setzen und einen Druck auf ihre Gläubiger auszuüben , daß sie er¬
klären, wenn ihren Forderungen nicht Rechnung getragen werde,
lassen ste sich unter Geschäftsaufsichtstellen. Es ist dringend zu
empfehlen, sich durch derartige Machenschaften nicht verblüffen zu
lassen. Geschäftsaufsicht kann nur durch Gerichtsbeschluß ang««'
ordnet werden und zwar' nur, wenn Aussicht besteht, daß die Zah¬
lungsunfähigkeit oder die Ueberschuldung behoben oder der Kom¬
turs durch ein llebereinkommen mit den Gläubigern abgewendet,
werden wird . Vor der Entscheidung des Antrags geben die Ge-s
richte der Handelskammer Gelegenheit , sich gutachtlich zu dem-
Antrag zu äußern , so daß hinreichend Gewähr gegeben ist, daß
nur in begründeten Fällen die Geschäftsaufsichtin gleichzeitigem'
Interesse von Schuldnern und Gläubigern angeordnet wird . Auch,
den von unverantwortlicher Seit « ausgestreuten Gerüchten, dies«'
und jene Firma habe Geschäftsaufsichtbeantragt oder steh« be¬
reits unter Geschäftsaufsicht, ist mit größter Zurückhaltung zu
begegnen. Gewöhnlich erweisen sich dies« Gerüchte als vollständig,
aus der Luft gegriffen. Es erübrigt sich, darauf hinzuweisen,'
daß die wider besseres Wissen erfolgende unwahre Behauptung,)
daß eine Geschäftsaufsicht ungeordnet sei, die den Kredit eines j
Schuldners zu gefährden geeignet ist, strafgerichtliche Verfolgung -
nach sich ziehen kann. -i

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
„Dorival von Armbrüsier. Er war längere Zeit in Bra¬

silien
„Ja , das hat mir Otto schon erzählt ."
„Hören Sie mal, liebes Fräulein Ruth , ich finde, daß Sie

heute gar nicht nett find!"
„Man kann nicht immer nett sein."

. „O doch, man könnte!"
„Weshalb haben Sie diesen Freund mitgebracht?"
„Weil ich ihn in Ihre Familie einführen wollte."
„So ? Lieber Herr v. Umbach, seien Sie mir nicht bös«, we»n

ich Ihnen eine Bitte ausspreche. Und wenn ich Ihnen für diese
Bitte nicht die geringsten Gründe angebe. Ihr Freund gefällt
mir nicht. Ich will ihn nicht sehen. Sie können ihm meinetwegen
das sogar sagen. Und ich erwarte von Ihnen , daß Sie keinen
Versuch mehr machen, ihn in unser Haus zu bringen ."

„Donnerwetter !" sagte Umbach.
„Es ist eine ernst« Sache für mich," fuhr Ruth fort , „und ich

verlasse mich auf Ihr « Freundschaft, lieber Umbach. Sie sind
doch mein Freund , nicht wahr ? Und unter Freunden kann man
doch eine Bitte aussprechen, ohne eine wenig lange Geschichte
zur Begründung erzählen zu müssen. Also — ich verlasse mich
auf Sie , Herr von Umbachl" . . .

Und weg war sie.
Umbach sah nur , daß sie schnurstracks auf das klein« Kiefern¬

wäldchen im Park zulief. Er starrte ihr entgeistert nach. Sein
ehrliches Gemüt versuchte vergebens zu ergründen, was das son¬
derbare Mädel wohl hatte , und welch' eigentümlicher Laune er
diesen bösen Hereinfall zu verdanken hatte . Das war ja niedlich!
Und wenn er nur wenigstens w"'«' - »' diese Ge¬
schichte beibringen sollt«!

„Nee — Frauenzimmer sind doch 'ne komische Gesellschaft l"
orakelte er — „ich bleibe ledig !"

t

Der Rittmeister hatte Dienst vorgeschützt und den Besuch im
Hause Rosenberg schleunigst beendet, denn der weiche Klubsessel,
auf dem er saß, war ihm vorgekommen, als sei er mit glühen¬
den Nadeln gepolstert. Auf dem Rückweg hatte er zunächst eine
Viertelstunde in qualvoller Ueberlegung verbracht, wie er Dori¬
val die unerklärliche Abneigung der schönen Ruth servieren sollte,
und war dann schließlich recht plump damit herausgeplatzt.

Daraus war Dorival mitten auf der Straße stehen geblieben
und hatte laut herausgelacht!

Hatte auch Einerlei Neugierde gezeigt, Einzelheiten M er¬
fahren , sondern sich so benommen, als ob ihn diese dumme Ge¬
schichte gar nicht weiter wunderte . Worauf sich der Rittmeister
an der nächsten Ecke empfohlen hatte ! Daraus sollte der Teufel
klug werden ! Aber bei der nächsten Gelegenheit wollte er die
schön« Ruth gründlich ins Gebet nehmen —

Dorival aber saß trübselig zu Hause, raucht« eine tröstende
Zigarette und lacht« nicht mehr.

Er kam sich sehr schlecht behandelt vor.
Tatsache war und blieb doch jedenfalls , daß er dieser hoch¬

mütigen Ruth einen sehr wertvollen und sehr gefährlichen Dienst
erwiesen hatte . Da hätte sie doch wenigstens anhören können,
was er ihr zu sagen hatte , und hätte ihm nicht auf beleidigende
Weise bedeuten lassen dürfen , daß er im Hause ihrer Eltern
nichts zu suchen habe. Sie war doch wirklich gescheit und hätte
sich sagen müssen, daß der Räuberhauptmann doch wahrscheinlich
triftige Gründe hatte , wenn er es wagte , das Haus im Erune-
wald aufzusuchen. Sie hätte wenigstens nach diesen Gründen
fragen können. Sie hätte doch—

„Unsinn!" sagte er. > '
Er überlegt«:
Da» Naheliegende war, f« a säuberlich eine« hangen Zttef zu

schreiben und Fräulein Ruth auseinanderzusetzen, daß der Emil
Schnepfe, den sie für Liesen Emil Schnepfe hielt , nicht derjenige
Emil Schnepfe war . Daß der Freiherr von Armbrüsier zwar
Emil Schnepfe gespielt hatte , aber dabei doch der Freiherr von
Armbrüsier blieb . Daß die verwickelte Geschichte mit einigem
guten Willen auseinandergewickelt werden konnte! Daß eine
einfache Erkundigung bei dem Rittmeister von Umbach die inter¬
essantesten Ergebnisse zeitigen würde ! Daß hier das Leben wie¬
der einmal bewiesen hatte , daß die getreuen Ritter schöner
Damen doch noch nicht gaih ausgestorben sind! >

„Quatsch!" sagte er. ,
Wo blieb denn die ganze schöne Romantik ? 's
Nein, da wollt« er doch lieber das Spiel noch ein wenig

weiter spielen und in seiner Doppelgängereigenschaft als Spitz¬
bube vergnüglich der Dinge warten , die ohne Zweifel kommen
würden.

Vielleicht — schreibt sie — mir ! dachte er.
Dieser Gedanke war ein Beweis dafür , daß das ruhige Ab¬

warten dem Herrn von Armbrüsier doch durchaus nicht so ver¬
gnüglich war , wie er sich das einbildete . ' !

Dorival rauchte weiter und dachte noch an einige andere
Ding«. An die fehlende Legitftnationskarte zum Beispiel. Die
war und blieb verschwunden.

„Die Sache ist ganz klar," sagte er sich scharfsinnig. „Mein
— nee, Herr Emil Schnepfe, benützt natürlich meine Legitima¬
tionskarte als das geeignete Mittel , um ungefährdet auf Reisen
gehen zu können. Wenn er Nug ist. schüttelt er den Staub Euro-
pas von seinen Füßen . Ich gönne ihm von Herzen, daß er durch-
kommt. Aber neugierig bin ich. in welche Geschichten das Fehle»
der Legitimationskarte mich nun wieder hineinbringt!

(Fortsetzung folgt.)



Aus SO..VM. lind LandivirWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark IVO» Ma.

1 Dollar 4,21 Bi.

1 holl . Gulden 1884,0 M « .

1 franz . Franken 225,6 M « .

1 schweizer Franken 764,9 M «.

Reichsindexzisfer 1,63 Bill,

Eoldumrechnungssatz sür Steuern 1660 M « .

Die Börse verkehrte in etwas freundlicher Tendenz als
an den Vortagen.

Schweinepreise.
In Schwenningen  kostete das Paar Milchschwcine 30

bis 48 in Tettnang  Ferkel 15—22, Läufer 28—35 in
Tuttlingen  Milchschweine 10- 20, Läuserschweine 42 je
das Stück.

Märkte.

(SLV .) Stuttgart , 28. Mai . (Schlachtvieh mar  kt .)
Dem am Mittwoch (wegen des Himmelfahrtsfestes ) abgehaltenen
Viehmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 7 Ochsen,
2 Bullen , 40 Jungbullen , 47 Jungrinder . 20 Kühe , 48 Kälber,
280 Schweine (davon unverkauft 89) und 15 Schafe . Preis für
1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennigen : Ochsen 1. 34—39 (letz¬
ter Markt 35- 40 ) , 2. 24—31 (25—32) , Bullen 1. 28—30 (29 bis
31) , 2. 20—26 (22—27) , Jungrinder 1. 40—44 (unv .) , 2. 30 bis

36" (32- 38) . 3. 22- 28 ' (23- 29) . Kühe 1. 23- 30 (23- 32) , 2.
16—20 (unv ) , 3. 11—14 (UNv.) , Kälber 1. 45—48 (46—48) , 2.
36—42 (38—43), 8. 26—35 (unv .) , Schweine 1. 47—50 (40 - 52) ,
2. 40—44 (43—47) , 3. 36—40 (36—42) . Verlauf des Marktes:
langsam , bei Schweinen Ueberstand.

Brennholzpreise.

(SLB .) Tettnang , 28. Mai . Bei einer Brennholzversteige¬
rung in Reutenen wurden etwas billigere Preise erzielt und
zwar für Reisschläge 30—40 für Nadelholz 9—15, für Buchen¬
holz 15—18 je Meter.

DU vrlttchkn SltlnhandilSprrll « dürft » selbstverständlich nicht an de» Bärftn - und
GrobhanbelSprctftn gemessen werden , da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs,
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift ! ._

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Sonntag Exaud », 1. Juni . Kein Frühgottesdienst.

j-610 Uhr Hauptgottesdienst , Ctadtvikar Eös . Eingangs¬

lied : 98 Jesu Seelenfreund der Deinen . XII Uhr Sonn¬

tagsschule . 1 Uhr Christenlehre , Söhne des 1. Bezirks , beide

Jahrgänge . Donnerstag Abend Bibelftunde.
K« th . Gottesdienst.

Freitag , 30 . Mai . 8 Uhr abends Predigt und Sa-

kramentsfeier . Samstag , 5X Uhr früh und 8 Uhr abends

Predigt mit Muttergottesfeier . Sonntag , 6X Uhr hl.

Messe, - 8 Uhr hl . Messe mit Homilie ; 9X Uhr Predigt und

Amt ; 3X Uhr Schlußfeier der Mission.

Gottesdienste der Methodistengemetnde . ^ ' '

Sonntag , i Juni . Vormittags X10 Uhr Predigt Flößer,

11 Uhr Sonntagsschule ; abends 8 Uhr Religiöser Vortrag

Lehrer Müller , Wetzlar . Mittwoch 8X Uhr Bibel -und Ee-

betstunde.
Stammheim , Vormittags X10 Uhr Gottesdienst : nach¬

mittags X2 Uhr Predigt Flößer : Mittwoch 8X Uhr Vibel-

Gebetstunde.

Für die Schriftleitirng verantwortlich : Oberpräzeptor I . Bneuchle Üaliv
Druck und Akrlao der A. Otlcküüger ' lchkn röuärdruckerei. Lrlw.

lZchuhhaur B. Weigel , Pforzheim
Lernsprecher 672 rr:: vetmllngstratz « IS
r Best« Bezugsquelle für

s Alleinverkauf
' der

^ Qualttätemarke

Beachten 5i«
meine

Buslagenl

Llnäerwagsen iZ Lportvagen
1a elaksiL di» dovdkela

Liväermödel , Kuliestüftls
Lokker uvd Leder -Waren

l» e »cileL«o«k aoekllluiioL ksoksa 81» dlM - d« l

VVilkelm vroü , kkorrdelm
Nekror «rr»uoer»te. uaU viriuaikrerS»»

dlacli isst beendeter Saison ksbe lür mein gesamtes , neu und reicb sortiertes Lager in

Asrnierterr unck urrzfariüsrten

l »gineii- Mj îiuSei'iiüleli
Le Preise deckeiileiick ermstzigi

ln gan 2 neuen kHn § 3n § en und denkbar Arökter /).usvvsbl ftnclen Sie:

rurck elexantt  vrunsir - unck AILckcdeudLte

kescds 4,

ULis aus Olas -LÄtisi , kirzue , krott « etc. in entrückenden ^ usiUkrunZen

lkLucker - unck Diärjcden - ZückvvesLei - 4 . ksiLenäe I ^ iirckerdüte

ln meiner AÄN2 bedeutenden

8peLia ! kür-  L ) asrisrr

^ ^ewübre lür mein Aroöes » reick sortiertes ba ^ er in

Osirreo - Nänle!
unü Kostüinei»

is in nur Zanr modernen , tadellosen ^ us kütirun § en  einen

Lxtra - Kadatt von 15 °/»
keiner bringen:

in lb- VoU-Voile . IVoll-Nusseline , Brottc,
LLV ^ LLSVLLILILVL " L^ LK̂ LLLerL Bsumvoll -krlussetine, in vundervoller /lus - 1 «)
vslil . blk . 85.— 45 — 38 — 24.50 16.50

die entzückendsten Sacken in Voile , dlusseline , Batist, Irikot etc. -I . *74»
» » LU » « » ^ 4g __ 24 .— 14.50 9.85 6.50 ^ ^

— in veiü , moderne Streiken sovie alle anderen neuen Q SL
-luskükrungen lVlk. 45 .— 35.— 24.50 14.50 ^

V ^irlrlick äuüerst ZfürrstiZs LrirlrauksKeleZealreil!

krascli - Ltuttvart
36 DIarieiistr . 36

Mais
'Maismehl
Futtermehl

Kleie
Futterkalk
Koch» und
Viehsalz

billigst bet

Otto 3 «ng.

Verlaufen
hat sich mein«

Medile - Tenier-

Hiistdist.
Abzugeben gegen Belohnung
oder Mitteilung a»
Wilhelm Katz z. Traube

Herrenberg.
Bor Ankauf wird gewarnt.

M HolzWe«
aus den Abt . im Staats¬
wald Lützenhardt nimmt
Aufträge entgegen.

Kapp,
Hof-Lützen- ardt,

Mehl auf
Abzahlung

in erhatb 4 Wochen Weizen»
drotinehl 14 Pfg ., Weizen-
iveitzmchl 16 Pfg ., Auszugs-
mehl 18 Pfg ., Grieß 19 Pfg.
pro Pfund ab Schönaich.
Bei Barzahl , frei ins Haus.

Iuschwerke Schönaich-
Stuttgart . Fernspr . 5.

Den

Grasertrag
meines Gartens verkaufe
Ich an den Meistbietenden.

P . Adolfs.

Line ruhige, christlich ge¬
sinnte, evangel.Frau m. einem
II ' /, Lahre alten Mädchen

WkiiittWih.
MhWWd.eiil
heWr.Muier
zu mieten . Angebote sind zu
richten an

Frau Marie Mast,
Neuhausen b. Tuttlingen.

Einige 3tr . gut ausgclesene

Kartoffel«
,u  verkauf,«

Stuttgarterstrabe 6SV.

Eröffnungs-
schietzen.

Nächsten Sonntag , 1. Juni
»achm . von >/,3 Uhr ab.

Der Schützenmetster
Dr . Aulenrieth.

Kamelhaar - Seiten

JakWard - Selten

Reiie - Seite«

Psttde - Deitcn
alles Lalwer Fabrikat , in
allen Qualitäten und Preis¬

lagen , bestens bei

ReichertÄL,

MiMKK

Eier
10 Stück — . 98

100 Stück N . 8Ü

Io Stück 1 . 18

100 Stück 11 . 80

Ohne Sparen
bildet sich kein Kapital
und ohne Kapital kann
sich keine Wirtschaft er¬

halten. Laßt
deshalb kein bares

Geld zu Hause liegen,
sondern bringt es auf

die

EsM-
und Borschnßbanli.
Zuverlässiges , ehrliches

MW«
in angenehme , gutbezahlte
Stelle Nähe Pforzheims

gesucht.
Angebote erbittet
Direktor Forke , Pforz-

Heim - Dillweißeustei «,
Papierfabrik.

r

i

feiert von

31 . Mai bis 2. Zuni
das zweite

Bezirksseft
des « ilere « SchmarMaldganr.

Festprogramm:
Samstag Aberrd 8 Uhr:

Festbankett im Sonnensaal , Aufführungen von
Kunstreigen , humoristische Borträge des Herrn
Toni Keller aus Stuttgart sowie Konzert,

ausgesührt von der Lalwer Etadtkapelle.

Sonntag:
Morgen » 5? » Beginn der Rennen , I Meister-
schastssahren, ll Hauptfahren . III Neulingsfahren
Von 11— 12 Uhr Konzert im Berrinslokal

Ochsen.
1.«« Uhr Aufstellung des Festzugs , Preis-

Blumenkorso durch den Ort.
Bon 3 Uhr ab Kunstreigenfahren , Radball¬

spiel und Einradfahren.
6 Uhr abends Preisverteilung.

Von 8 Uhr ab Ball im Sonnen - u. Kronensaal.

Montag:
Kinderfest,  allgemeine Belustigung,

wozu höflichst einladet

der Festausschuß.

„

Wohnhaus
in schöner Höhenlage , beim neuen Real-
gymnasium , bestehend aus 2 Zimmer ».
2 Bühnenkammern , 1 Speisekammer.
Küche und gewölbtem Keller , 1 Werk-

- statt im Parterre , Garten hinterm Haus,
sofort beziehbar , bei entsprechender Anzahlung zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen durch den Bevollmächtigten

Paul Bastian » Obertürkheim
Fernsprecher 64.

Mädchen
wird bis 15 . Juni oder früher ^
gesucht . Näheres bei der Ge-
Ichästsstelle ds . Bl.

sür sofort bei guter Bezah-
lung gesucht.

Tarl Spohn , Malermstr.
Stuttgart , Forststr . 173.

repariert rasch
uud billia

Men Sdrrmatt.
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sI PaulRLuchle , Calw.

IkttigkHmen -iniKMen -Kleilmn
Herren -Anzüge
Herren -Hosen

Knaben -Anzüge
Knaben -Hosen

Joppen
Gestrickte Anzüge.

IImprügnierte LodenmäntelI
Schwarze und blane Lüsterjoppen

Sportanzüge und Hosen
für Herren und Knaben

il > >!!

Windjacken

«i»

Sommerjoppen

Sporthosen »i-»«rss-».

Paul Räuchle , Calis.

Statt besonderer Anzeige.

Nach glücklich überstandener schwerer Operation und in
der Borfreude auf die Uebersiedlung nach der geliebten
Heimat, dem Schweinbachtal, wurde durch einen plötzlichen
Herzschlag einem nur dem Familienglück gewidmeten Leben
ein jähes Ende bereitet.

Unsere liebe gute Mutter

Fra « Anna Beeri
geb . List

hat.für immer die Augen geschlossen.
Hirsau» 28. Mai 1924.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Walther Beeri
Richard Beeri.

Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittag2 Uhr
vom Hause der Schwester, Frau Klara Kaercher, aus statt.

LM5t vom Swrk
Ltuttsart, Lberdsrästrsüe SS

Loliäe  billige
vamemoSreke MclMcirerelen

Zephir-Hemden
Sport-Hemden

in je 3 Qualitäten und nur
modernen Mustern bei

Reichert Mit«.
Brücke.

3m Auftrag des HerrnR. Ott, bringe ich-wegen ander¬
weitigen Unternehmens
am Samstag , den 31. dieses Monats,

von nachmittags  2Uhr an
im Nebenzimmer des Gasthofs z. „Sonne"

in Calw
nachstehend näher bezeichnet« Grundstücke der Markung
Calw zur freiwilligen Versteigerung:
Ged. Nr. 85 Wohnhaus mit Laden

auf dem Fruchtmarkt 47W
, Nr. 65a gew. Keller mir Mil¬

bigem lledergedäude 15 „
Ueberdanter Gang zwi¬
schen 65 und 65g 21 ,

, Nr. 65d Waschküche hinter Ge-
büude 65 und 65g 16 ,

.. Nr. 85c Holzstall auf dem
Fruchtmarkt hinter
Gedüude 84 24
Hosraum 48 „

Parz. 2S4 Gemüsegarten hinter
Gedüude 65 26 ..

Das Anwesen eignet sich für jeden Geschäftsbetrieb.
Liebhaber sind eingeladen.

Christian Mw.„L"L„Mausen.
SernsMihw 17.

Lstertag-Kaffenschrüllke
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

8 . KWele, ÄWld . Fernsprechern.

Anton Maier
Mina Maier (--Metzger)

beehren sich Freunde und Bekannte von Stadt
und Land zur

am Samstag, den 31. Mai und Sonntag, den
1. Juni in ihre Wirtschaft(an der unteren Brücke)
sreundlichst cinzuladen.

zeigen hocherfreut an

Oie Geburt eines kräftigen

Henry Holzapfel aus ^einach

Käthe Holzapfel, geb. Hanselmann
aus Liebelsberg

Waterloo(Zowa), II. Mai 1924.

Jungen

Die Gipserarbeit
in unserem Neubau ist

zu vergeben.
Angebote sind bet Herrn Architekt Kahler  hier bis
Montag Abend « Uhr einzuretchen, Pläne können da-
selbst eingcsehen werde». . . .A. LelWgttW WOiMwel.

LS»

Anzugstosse
Aerren UNÄ Anttlim , in großer Auswahl zu günstigen Preisen

Paul Räuchle Calw
X
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